
Tab. 1: Deutsche Investitionen im Elsass

Quelle: Banque de France, 2006 (Umsatz = Umsatz in Millionen Euro).
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Blaue Banane und Rote Banane 

Nach Paul Krugman (2009), dem Begründer der
Neuen Ökonomischen Geographie und Träger
des Nobelpreises für Wirtschaft 2008, ist der
Raum von herausragender Bedeutung bei der Be-
stimmung der Wirtschaftsströme und der Ansie-
delung von Unternehmen, auch wenn es eine gän-
gige Vorstellung ist, dass der Raum in einer immer
stärker globalisierten Wirtschaft keine bedeu-
tende Rolle mehr spielt. Nach den Modellen der
Neuen Ökonomischen Geographie ist einer der
wichtigsten Faktoren zur Erklärung des wirt-
schaftlichen Einflusses einer Region auf eine an-

dere die geographische Nähe. Aus diesem Grund
müssten die Wirtschaftsbeziehungen mit Baden-
Württemberg für das Elsass wichtiger sein als die
mit anderen deutschen Regionen. Daher ist zu
untersuchen, welchen Einfluss die deutsche, ins-
besondere die baden-württembergische Wirtschaft
auf die Region Elsass hat. 

In Anlehnung an das Modell der „blauen
Banane“ veranschaulicht die „rote Banane“ die be-
deutende geographische Konzentration der Wirt-
schaftsbeziehungen zwischen dem Elsass und
Deutschland (Tabelle 1). 

Die deutsch-französischen Wirtschaftsbeziehungen im Elsass

Christoph I. Barmeyer / Ralph Hippe* 

» Die „blaue Banane“, die Bezeichnung für einen sich von London bis Mailand 
erstreckenden zentraleuropäischen Wirtschaftsraum mit einem hohen Anteil am

Bruttoinlandsprodukt und an der Bevölkerung Europas, ist ein Beispiel für die räum-
liche Konzentration von Wirtschaftstätigkeit. Das Elsass ist die einzige französische
Region in diesem Raum, zu dem auch die Nachbarregion Baden-Württemberg gehört. 

* Prof. Dr. Christoph I. Barmeyer ist Inhaber des Lehrstuhls für Interkulturelle Kommunikation an der Universität
Passau. Ralph Hippe ist Student der Ecole de Management Strasbourg und der Universität Tübingen; er schrieb
seine Diplomarbeit über den Einfluss der deutschen Wirtschaft auf das Elsass. Übersetzung: Barbara Reuter. 

Unternehmen Beschäftigte Nettoumsatz Exportumsatz

Alle „deutschen“ Unternehmen
Ausländische Unternehmen (%)

Elsässische Unternehmen (%)

521

48

6

33 386

42

13

9 267

37

14

3 349

41

26

Alle „ausländischen“ Unternehmen
Elsässische Unternehmen (%)

1 080

13

78 587

30

25 233

39

8 209

64

Alle elsässischen Unternehmen
Industrie (%)

8 072

17

262 498

39

64 985

44

12 762

72
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2006 gab es im Elsass insgesamt 521 Unternehmen
mit deutscher Kapitalmehrheit. Unter allen Un-
ternehmen mit ausländischer Kapitalbeteiligung
machten die deutschen die Hälfte aus; sie beschäf-
tigten rund 40 % der Arbeitnehmer und erzielten
40 % des Nettoumsatzes und des Exportumsat-
zes. Man kann also von einer deutschen Domi-
nanz unter den ausländischen Unternehmen spre-
chen. Dies zeigt auch die Tatsache, dass der Anteil
der Investitionen der „deutschen“ Unternehmen
im Elsass ungefähr 3,5- bis 4mal so hoch ist wie
in ganz Frankreich (11 %). Auf der anderen Seite
gibt es nur 69 Tochtergesellschaften elsässischer
Unternehmen in Deutschland. 

Von den deutschen Bundesländern investiert
das benachbarte Baden-Württemberg mit Ab-
stand am meisten im Elsass: Es repräsentiert rund
50 % der Unternehmen, der Beschäftigten und
des Umsatzes der „deutschen“ Firmen. Diese Do-
minanz ist besonders stark bei den Exportumsatz-
zahlen, bei denen Baden-Württemberg 58 % er-
zielt. Dahinter folgen Bayern (18 %), Nordrhein-
Westfalen (11 %) und Rheinland-Pfalz (8 %).
Vergleicht man jedoch die Anteile dieser Bundes-
länder an den deutschen Investitionen in Frank-
reich mit ihren Anteilen im Elsass, stellt man fest,
dass die an Frankreich angrenzenden Bundeslän-
der im Elsass höhere Anteile haben: Derjenige
Baden-Württembergs ist ungefähr 2,5mal höher
und der von Rheinland-Pfalz 4mal höher. Die
Anteile anderer wichtiger Wirtschaftsregionen wie
Bayern und Nordrhein-Westfalen sind im Elsass
niedriger als in Frankreich insgesamt. Die geogra-
phische Analyse zeigt, dass von den im Elsass an-
gesiedelten baden-württembergischen Unterneh-
men 40 % aus der Grenzregion kommen. 

Eine Umfrage der Banque de France aus dem
Jahr 2003 zeigt darüber hinaus, dass die geogra-
phische Lage der wichtigste Faktor für die An-
siedelung ausländischer Investoren, insbesondere
deutscher Investoren ist. Die deutschen Unter-
nehmen im Elsass konzentrieren sich mehr auf
den französischen Markt als auf die europäischen
oder internationalen Märkte. Andere Faktoren,
wie die Zweisprachigkeit und das Verhältnis Kos-
ten/Qualifikation der Beschäftigten, sind eben-
falls nicht unerheblich, auch wenn sie nicht den
Hauptgrund für eine Ansiedelung darstellen. Sie

können daher nur als „zusätzliche Einflussfakto-
ren“ beschrieben werden. 

Diese Tatsachen unterstreichen die Bedeutung
der Nähe und der geographischen Lage des Elsass
für deutsche Investoren. Die Entwicklung der
Investitionen zeigt, dass in den 1990er Jahren ei-
ne starke Ausweitung der deutschen Investitio-
nen im Elsass erfolgte – eine Entwicklung, die sich
im letzten Jahrzehnt verlangsamt hat. Im Hinblick
auf die Zahl der Unternehmen sind die 1970er
und 1980er Jahre sowie die Jahre ab 2000 ver-
gleichbar: Im Durchschnitt siedelten sich jedes
Jahr rund zehn deutsche Unternehmen im Elsass
an. In den 1990er Jahren waren es dagegen dop-
pelt so viele (Tabelle 2). Mögliche Erklärungen
sind im Wesentlichen die Auswirkungen des allge-
meinen wirtschaftlichen Zusammenwachsens in-
nerhalb der Europäischen Union, verstärkt durch
den Maastricht-Vertrag von 1992 sowie die gute
Konjunktur in Deutschland. 

Gründung Unternehmen

Vor 1949 11 (2 %)

1950–59 16 (3 %)

1960–69 42 (8 %)

1970–79 96 (19 %)

1980–89 92 (18 %)

1990–99 181 (36 %)

2000–06 65 (13 %)

Insgesamt 503 (100 %)

Tab. 2: Entwicklung der dt. Investitionen

Quelle: Banque de France.

Erstellt man eine Analyse der Unternehmen mit
deutschem Kapital nach Wirtschaftssektoren, so
ist eine Mehrheit bei den Handelsunternehmen
(55 %) festzustellen. Diese haben allerdings we-
niger Beschäftigte (28 %) und einen geringeren
Nettoumsatz (33 %) als die Industrieunternehmen
(Beschäftigte: 65 %, Umsatz: 57 %). Die deutsche
Industrieproduktion hat zwar noch immer eine
starke Position inne, nimmt aber ab; der Handel
gewinnt immer mehr an Bedeutung und führt in-
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zwischen vor allen anderen Branchen (Tabelle 3).
Bei der branchenspezifischen Aufteilung im In-
dustriebereich zeigt sich, dass in den Unterneh-
men mit deutscher Kapitalbeteiligung die Hälfte
des Umsatzes in der Investitionsgüterindustrie
und ein Drittel in der Herstellung von Zwischen-
produkten erzielt wird. Die Automobilindustrie
erreicht nur einen Anteil von 10 %. Die Kon-
sumgüterindustrie und die Agrar- und Nahrungs-
mittelindustrie spielen keine bedeutende Rolle. 

Eine detalliertere Analyse zeigt, dass die „deut-
schen“ Hersteller bei den Beschäftigtenzahlen über-
repräsentiert sind, insbesondere im Maschinen-
bau (36 %), bei elektrischen und elektronischen
Bauteilen (16 %) sowie bei elektrischen und elek-
tronischen Anlagen (12 %). Diese Branchen sind
daher die wichtigsten unter den „deutschen“ Un-
ternehmen (Tabelle 4). 

Die Exporte 

Der wichtigste Handelspartner des Elsass (und
ganz Frankreichs) ist Deutschland. Das Elsass hat
sogar die höchsten Exporte nach Deutschland
und die zweithöchsten Importe aus Deutschland
(hinter der Ile-de-France) aufzuweisen: 28 % der
Exporte und 33 % der Importe wurden 2007 mit
Deutschland abgewickelt. Allerdings war Frank-
reich im selben Jahr auch der zweitgrößte Außen-
handelspartner von Baden-Württemberg. So sind
Frankreich und Deutschland jeweils der größte
Handelspartner des anderen (mit 14 / 10 % der
Exporte und 17 / 8 % der Importe im Jahr 2007).
Die entsprechenden Zahlen beim Handel zwi-
schen Deutschland und dem Elsass sind doppelt
so hoch, das heißt Deutschland ist für das Elsass
doppelt so wichtig wie für Gesamt-Frankreich. 

Unternehmen Beschäftigte Nettoumsatz Exportumsatz

Hoch- und Tiefbau

Handel

Industrie

Dienstleistungen

2

55

30

13

1

28

65

6

1

33

57

9

0

8

87

5

Insgesamt 100 100 100 100

Unternehmen Beschäftigte

Maschinenbau 33 (21 %) 8 205 (36 %)

Elektrische und elektronische Bauteile 7 (4 %) 3 717 (16 %)

Elektrische und elektronische Anlagen 12 (8 %) 2 717 (12 %)

Kraftfahrzeuge 13 (8 %) 2 093 (10 %)

Mineralische Produkte 21 (13 %) 867 (4 %)

Chemie, Kautschuk, Kunststoffe 18 (11 %) 1 000 (4 %)

Metall- und 

metallverarbeitende Industrie

14 (9 %) 683 (3 %)

Tab. 3: Verteilung nach Wirtschaftssektor (alle „deutschen“ Unternehmen) in %

Tab. 4: Aufteilung der „deutschen“ Unternehmen in der Industrie

Quelle: Banque de France, 2006.

Quelle: Banque de France, 2006 (in Klammern: Anteile aller Unternehmen im Elsass).
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Der Handel zwischen dem Elsass und Baden-
Württemberg ist für das deutsche Bundesland
nicht von großer Bedeutung (zwischen 2–3 %),
für das Elsass hingegen schon: Der Anteil Baden-
Württembergs am gesamten Handel des Elsass
wird auf rund 10 % geschätzt und beläuft sich 
damit auf ein Drittel des Handels mit ganz
Deutschland. 

Von den elsässischen Exporten nach Deutschland
machen die Zwischenprodukte rund ein Drittel
und die Investitionsgüter ein Viertel aus. Dahinter
folgen die Automobilindustrie (16 %) und die
Konsumgüterbranche (14 %). Bei den Exporten
Baden-Württembergs nach Frankreich rangieren
ebenfalls die Investitionsgüter und die Zwischen-
produkte (mit jeweils 32 %) vor dem Kraftfahr-
zeugbau (20 %) (Tabelle 5). 

Tab. 5: Kategorien der Exportsektoren
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aus dem Elsass nach
Deutschland (in Mio. Euro)

aus Baden-Württemberg nach
Frankreich (in Mio. Euro)

Agrar- und Nahrungsmittelindustrie 673,2 (8 %) 668,8 (5 %)

Konsumgüter 1 159,6 (14 %) 316,4 (2 %)

Kraftfahrzeugbau 1 321,3 (16 %) 2 745,1 (20 %)

Investitionsgüter 1 829,4 (23 %) 4 338,1 (32 %)

Zwischenprodukte 2 756,5 (34 %) 4 392,4 (32 %)

Energie 200,3 (2 %) 29,1 (0 %)

Andere Sektoren 120,5 (1 %) 1 039,1 (8 %)

Insgesamt 8 061 13 529

Quelle: Französische Zollverwaltung und Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 2007.

Die wichtigsten Exporte Baden-Württembergs
nach Frankreich (Kraftfahrzeugbau, Kraftfahr-
zeugzubehör, chemische Erzeugnisse, Maschi-
nenbau, Metalle) sind fast dieselben wie die des
Elsass nach Deutschland. Dies zeigt eine starke
Ähnlichkeit der Exportbranchen dieser beiden
Regionen. Man kann daher davon ausgehen, dass
die Wirtschafts- und Industrietätigkeit in Baden-
Württemberg und im Elsass sowohl ähnlich als
auch komplementär ist. Daraus ist zu schließen,
dass zwischen diesen beiden Regionen Lieferant/
Kunde-Verhältnisse sowie Auftraggeber/Zuliefe-
rer-Verhältnisse bestehen. Ein Vergleich der wich-
tigsten Exportbranchen des Elsass insgesamt und
des Elsass nach Deutschland speziell zeigt, dass sie
identisch sind: Man kann annehmen, dass sich die
Bedeutung der nach Deutschland exportierenden

Branchen stark auf die Bedeutungsreihenfolge der
elsässischen Exportbranchen auswirkt. 

Die Grenzgänger 

Die Grenzgänger spielen für die elsässische Wirt-
schaft eine große Rolle. Das Elsass ist die franzö-
sische Region mit der höchsten Quote an Grenz-
pendlern: 4 % aller im Elsass lebenden Erwerbs-
tätigen arbeiten in Deutschland (25 000 in Baden
und 3 300 in der Südpfalz). Zählt man die 31 000
Grenzgänger zur Schweiz hinzu, kommt man auf
einen Anteil von 8 % (2006). Dagegen ist die
Zahl der deutschen oder Schweizer Grenzpendler,
die im Elsass arbeiten, (fast) belanglos (insgesamt
500). Der Arbeitnehmerstrom geht also nur in ei-
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reich. (Sie war allerdings höher als die in Baden-
Württemberg.) Die durch baden-württembergi-
sche und deutsche Investitionen geschaffenen
Arbeitsplätze haben diese Quote sicherlich beein-
flusst. Wie in Deutschland und Baden-Württem-
berg stieg sie in den letzten Jahren im Elsass stär-
ker an als in anderen Nachbarregionen oder in
ganz Frankreich. Auch zeigt die Entwicklung der
Arbeitslosenquote, des Wachstums des Bruttoin-
landproduktes, der Warenbestände und der In-
dustrieproduktion im Elsass, in Baden-Württem-
berg, in ganz Deutschland und in ganz Frank-
reich, dass die regionale Konjunktur der natio-
nalen Konjunktur zu folgen scheint. Tatsächlich 
gleichen sich die Konjunkturentwicklungen Frank-
reichs und des Elsass immer stärker an, so wie
auch die wirtschaftliche Verflechtung innerhalb
der Europäischen Union fortschreitet. Und trotz
der bedeutenden Wirtschaftsströme zwischen dem
Elsass und Baden-Württemberg gibt es in den 
beiden Regionen keine gemeinsame Konjunktur-
entwicklung. 

Konzentration am Oberrhein

Das Elsass liegt in der Mitte der „blauen Banane“.
Dieser Wirtschaftsraum, der sich von London bis
Mailand erstreckt, wird häufig als das Rückgrat
oder die europäische Megalopole beschrieben, de-
ren „Wirtschaftskraft nicht mehr bewiesen werden
muss“ (Nationalversammlung, 1999). Aus diesem
Grund stellt sie, „aufgrund ihrer Anziehungskraft
auf die benachbarten französischen Regionen, eine
große Herausforderung für die Raumordnung unse-
res Landes“ dar. Das Elsass ist die einzige französi-
sche Region, die vollständig innerhalb der Banane
liegt. Dadurch hat sie von der Dynamik der an-
deren rheinischen Regionen innerhalb der Banane
profitiert. 

Die „blaue Banane“ ist gekennzeichnet durch
eine starke Konzentration der Bevölkerung sowie
der Wirtschaftstätigkeit. Sie ist ein Raumbild, das
sich bereits im Mittelalter oder gar im Römischen
Reich entwickelt hat. Der Begriff stammt aus ei-
ner Untersuchung der französischen Raumord-
nungsbehörde DATAR, die Roger Brunet 1989
über die Attraktivität europäischer Städte veröf-

ne Richtung: vom Elsass nach Deutschland, ins-
besondere nach Baden-Württemberg (und in die
Schweiz). Zwei Gründe erklären die relative Be-
deutung der Grenzgänger im Elsass: zum einen
das Arbeitsangebot in Baden-Württemberg und
der Schweiz sowie die deutlich höheren Löhne,
zum anderen, wenn auch weniger bedeutsam, vor-
teilhafte Steuerregelungen für im Elsass wohnen-
de und in Deutschland arbeitende Beschäftigte.
So hat die Grenzarbeit ihren Ursprung in den
Schwierigkeiten des Elsass, seine wirtschaftlichen
Strukturprobleme zu lösen. 

Die Zahl der Grenzgänger nach Deutschland
ist in den 1980er und 1990er Jahren sehr stark 
gestiegen: Zwischen 1982 (16 900) und 1999 
(36 500) hat sie sich mehr als verdoppelt. Eine
ausschlaggebende Rolle bei dieser Entwicklung
könnte der problemlose Grenzverkehr spielen.
Doch seit 2003 geht die Zahl der Grenzpendler 
einem Bericht der Banque de France aus dem Jahr
2008 zufolge zurück. Für die Mission Opération-
nelle Transfrontalière (MOT), einem Netzwerk lo-
kaler Gebietskörperschaften und Akteure aus der-
zeit neun europäischen Ländern, ist dieser Rück-
gang „auf die Schwierigkeiten durch die wirtschaft-
liche Lage in Deutschland zurückzuführen“. Und 
er erklärt zu einem großen Teil den Anstieg der 
Arbeitslosenquote im Elsass, die in den letzten
Jahren höher ist als in allen anderen französischen
Regionen. 

Im Übrigen sind die in Deutschland beschäf-
tigten Elsässer überwiegend Arbeiter (64 %), nur
29 % sind Angestellte. Die Branchen mit den
meisten Grenzgängern sind in Baden-Württem-
berg Handel (17 %), Chemie, Hoch- und Tief-
bau sowie Elektronik (je  9 %), in Rheinland-
Pfalz Kraftfahrzeugbau (54 %) und Handel (9 %). 

Konjunkturelle Interdependenz 

Im Allgemeinen weist eine relativ übereinstim-
mende Konjunkturentwicklung in zwei Regionen
auf eine starke wirtschaftliche Verflechtung hin.
Diese hätte die Entwicklung eines gemeinsamen
Marktes zur Folge. 

Das Elsass hatte lange (von etwa 1986 bis
2003) die niedrigste Arbeitslosenquote in Frank-
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fentlichte. Brunet führte auch drei Ringe inner-
halb der Banane ein. Einer verbindet die prospe-
rierenden Städte dreier Länder im Zentrum Eu-
ropas: Straßburg, Frankfurt am Main, Stuttgart
und Basel. Straßburg liegt auf der linken Seite des
Kreises und der blauen Banane. Dies gibt Grund
zu der Annahme, dass eine starke Abhängigkeit
Straßburgs (und des Elsass) von seinem Nachbarn
im Osten, Baden-Württemberg, besteht. Tatsäch-
lich wird das Elsass stark von den anderen Regio-
nen der Banane beeinflusst, insbesondere den Re-
gionen im roten Kreis. 

Man kann sich auch die Existenz einer Banane
durch die Wirtschaftsströme zwischen dem Elsass
und Deutschland vorstellen: Zwei von drei im El-
sass angesiedelten deutschen Unternehmen kom-
men aus der „roten Banane“ (Rheinregionen). Die
erweiterte Version („rosa Banane“) umfasst vier
von fünf deutschen Unternehmen. Dieser Anteil
ist stabil geblieben, auch bei den seit dem Jahr
2000 angesiedelten Unternehmen. 

Fazit und Aussichten 

Die Analyse der Wirtschaftsströme zeigt einen
maßgeblichen wirtschaftlichen Einfluss Deutsch-
lands auf das Elsass. Dennoch scheinen die kon-
junkturellen Entwicklungen der Regionen immer
den Entwicklungen in ihrem jeweiligen Land zu
folgen. Außerdem unterstreicht das Beispiel des
Elsass die Bedeutung, die der geographischen Nä-
he beizumessen ist. Die Feststellung, die deutsche
Wirtschaft beeinflusse das Elsass, ist zu ungenau:
Der Einfluss wird im Wesentlichen von der Re-
gion Baden-Württemberg ausgeübt. Es ist mehr
dieses Bundesland, das einen bedeutenden wirt-
schaftlichen Einfluss auf das Elsass hat, als die ge-
samte Bundesrepublik. Beschränkt man sich auf
die Analyse der Wirtschaft und auf die wirtschaft-
liche Entwicklung Baden-Württembergs, erhält
man bessere Ergebnisse. 

Die Lage im Herzen Europas, am Oberrhein
und der „blauen Banane“ sowie die deutsche
Grenzregion hat sich also seit dem Zweiten Welt-
krieg vorteilhaft auf die elsässische Wirtschaft aus-
gewirkt und es ist anzunehmen, dass dies weiter-
hin der Fall sein wird.

Die Zukunft der „blauen Banane“ dagegen ist un-
sicher. Die zunehmende wirtschaftliche Verflech-
tung des Elsass mit Baden-Württemberg, seinem
wirtschaftlich starken Nachbarn, scheint im Kon-
text der Globalisierung von wesentlicher Bedeu-
tung zu sein. Aus diesem Grund ist es leichter,
Initiativen wie den deutsch-französisch-schweize-
rischen Raum Oberrhein und den Trinationalen
Eurodistrikt Basel zu nutzen. Diese Annäherung
sowie die Geschwindigkeit und der Grad des wirt-
schaftlichen Zusammenwachsens mit den Nach-
barregionen, insbesondere mit Baden-Württem-
berg, scheinen auch zukünftig sehr wichtig für
eine positive wirtschaftliche Entwicklung des El-
sass zu sein.

Weitere Informationen: 

• Ralph Hippe, L’économie allemande a-t-elle une 
influence sur la région Alsace?, Diplomarbeit,
Ecole de Management Strasbourg und Univer-
sität Tübingen, Straßburg 2008.

• Paul Krugman, Die neue Weltwirtschaftskrise,
Campus Verlag, Frankfurt/M. 2009. 

Dokumente 2/09

Rote und rosa Banane: geographische Verteilung der
deutschen Investitionen im Elsass, eigene Darstellung.

Barmeyer Hippe Banane rouge  03.04.2009  12:03 Uhr  Seite 13



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (Euroscale Coated v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize false
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /Warning
  /DownsampleColorImages false
  /ColorImageDownsampleType /Average
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /Warning
  /DownsampleGrayImages false
  /GrayImageDownsampleType /Average
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 800
  /MonoImageMinResolutionPolicy /Warning
  /DownsampleMonoImages false
  /MonoImageDownsampleType /Average
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check true
  /PDFXCompliantPDFOnly true
  /PDFXNoTrimBoxError false
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <>
    /CHT <>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA (Utilizzare queste impostazioni per creare documenti Adobe PDF che devono essere conformi o verificati in base a PDF/X-3:2002, uno standard ISO per lo scambio di contenuto grafico. Per ulteriori informazioni sulla creazione di documenti PDF compatibili con PDF/X-3, consultare la Guida dell'utente di Acrobat. I documenti PDF creati possono essere aperti con Acrobat e Adobe Reader 4.0 e versioni successive.)
    /JPN <>
    /KOR <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die moeten worden gecontroleerd of moeten voldoen aan PDF/X-3:2002, een ISO-standaard voor het uitwisselen van grafische gegevens. Raadpleeg de gebruikershandleiding van Acrobat voor meer informatie over het maken van PDF-documenten die compatibel zijn met PDF/X-3. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 4.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents that are to be checked or must conform to PDF/X-3:2002, an ISO standard for graphic content exchange.  For more information on creating PDF/X-3 compliant PDF documents, please refer to the Acrobat User Guide.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 4.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /HighResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /UseDocumentProfile
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [2834.646 2834.646]
>> setpagedevice


